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Far Verlage ber Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp“ Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Mittwoch den 2. Auguſt. 


Bekannt ma ch un g/ ER. 
betreffend eine Kundthuung der Königl. Polnifchen Central⸗Liqudations⸗Commiſſion, wegen der Arreſt⸗ 
ſchlaͤge auf die von dieſer Conmmiſſion feſtgeſtellten Privatforderungen. 

Nachſtehende Ueberſetzung einer in der No. Or. der MWärſchauer Zeitungen vom 9. Juni d. J. 
adgebrucrten 8 Be Königk. see e SR 2 a Mai d. 
J., wegen der Arreſtſchläge auf die von diefer Commifſion feſtgeſtelten Privatforderungen wird, damit 
diejenigen Königl. Preußiſchen Anſtalten und Unterthanen, welche dabei und inbefondere wegen der in 
den additionellen Artikeln der Konvention zwiſchen Preußen und Rußland vom 30. März 1815 geſtunde⸗ 
ten einen Hälfte der Altern Zinſenrückſtaͤnde von den im Kdnigreich Polen ausſtehenden Preußiſchen Ka⸗ 
pitalien betheiligt ſeyn mochten, das Nöthige darnach wahrnehmen können, hierdurch zur allgemeinen 
Reuntniß gebracht. Berlin den 14. Juli 1826. 5 

Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. v. Schönberg. 


„Die Central-Liquidations⸗Commiſſion des Königreichs Polen. 

5 Da nach dem Artikel 2. der unterm 9. Juli v. J. ergangenen Regierungs⸗Verordnung die Ber 
wirkung des Abzuges der, ſowohl aus den Zeiten der Preußiſchen, Oeſtreichiſchen und Herzoglich- Ware 
ſchauſchen Regierungen, als auch aus der Epoche des Königreichs Polen bis Ende des Jahres 1821 dem 
Schatze ſchuldig gebliebenen Anforderungen, von den, von der Eentral⸗Liquidations⸗Commiſſion den 
Parteien zuerkannten Forderungen, der Regierungs⸗Comwiſſion der Einkünfte und des Schatzes übertras 

en worden iſt, und die Central⸗Liquidations⸗Commiſſion ſich einzig und allein mit Prüfung und Feſt⸗ 

ellung der Privatforderungen und mit Ertheilung von Beſcheinigungen über die anerkannten Forderun⸗ 
25 befaßt, ohne Ruͤckſicht, welche Rechte der Sauneſtef oder die Glaͤubiger auf Beſchlagnahme der⸗ 

elben haben mögen, ſo wird ſaͤmmtlichen Intereſſenten bekannt gemacht, daß von jetzt ab, alle Arreſte 

auf Privatforderungen nicht mehr bei ihr, ſondern bei den betreffenden Woywodſchafts⸗Commiſſionen, 
By warden möffen, weil die über dir anerkannten Forderungen aus gefertigten und noch auszufertigen⸗ 
den Beſcheinigungen den Wopwodſchafts⸗Commiſſionen, der obigen Verordnung gemaͤß, Behufs der 
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ben haben, theils bereits 
tral⸗Liqudations.Cemmiſſion Die 


Commiſſioneu zuſendet, jo wird es dennoch zweckmäßig ſeyn, 
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Aushändigung an die Eigenthümer oder an diejenigen, welche ſoſche Beſcheinigungen rechtm 
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ßig erwor⸗ 


zugeſandt worden ſind, theils noch zugeſandt werden ſollen. bgleich die 
Akten, welche bereits gelegte Arreſte betreſſen, den 1 


dieſe Arreſtſchläge jetzt bei den betreffen: 


den Woywodſchafts Commiſſtonen zu erneuern, da durch die verfloſſene Zeit Veränderungen in den Ver⸗ 
bältuiſſen und im Wohnorte der Individuen eintreten konnten, welcheeine nähere Erörterung nothwen⸗ 


dig machen. Gegenwärtige Bekanntmachung wird, damit fie zu 


mal in die offentlichen Blatter eingerückt werden, 
Warſchau den 19. Mai 18260. 
9 Der 


Staatsrath, 


Jedermanus Wiſſeuſchaft gelangt, dreis 


* te 


präſident (gez) Kalinethski. 


1, 
297 


Der Generalſekretair (gez.) Ed. Plewinskl. Stellvertreter, 


En nn nennen & 


Sen d. 
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Poſen den 31. Juli. Unſer verehrker Ober⸗ 
Praͤſident Herr Baumann iſt von auer Reiſe 
nach Karlsbad geſtern bei uns wieder eingetroffen. 
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Dieutſchlau b. RR: 

Vom Main den 22. Juli. Der Erzbiſchof 
von Koln hat unkerm IT. d. einen Hirtenbrief erlafs 
fen, worin er die Feier des Jubiläums auch in der 
dortigen Dibeefe ankündiget. Das Jubiläum bee 
ginnt mit dem 30. Juli d. und endiget am 28. Ja⸗ 
nuar künftigen Jahres. 

Am 18. ereignete ſich 
Fall eines Brudermords. 
von dem Verdienſt 
Eltern und jüngern 3855 
im Zorn feinen jüngera Bruder, de 
Ae eben zu Hauſe kam, die Ermahnungen 
ſeines ältern Bruders von ſich wies, und durch 
Thöͤtlichkeit den Zorn deſſelben bis zum Todiſchlog 
reizte. Man will uͤbeigens ſchon ſeit einigen Wo⸗ 
chen Spuren des Tiefſinus, und ſelbſt momentane 
Geiſtes⸗Abweſenheit au dem jungen Mann bemerkt 
baben, welchen man die unglücklichen Familienver⸗ 
Hältniffe zum Grunde e U Sun site : 
“Die Ausſichten fur die nächſte Weinleſe find in 
den Nheingegenden außerordentlich günſtig. Die 
Weinſtöcke haben alle zu gleicher Zeit verblüht (wo⸗ 
rauf für die Güte des Weins ſehr viel ankommt), 
und bangen ‚jo voll Trauben, wie Niemand ſich 


erinnert; fe je, ſelblt in den beſten Jahrgängen, 


zu Frautfurt der traurige 


Geſchwiſter ernährte, erſchlug 
der, aus ber Lehre 


Von dem Tage der 
Ein junger Theologe, der 
ſeines Privatunterrichts feine, 


geſehen zu haben. Auch iſt das Faß holz für Sküͤck⸗ 
fäfler, Weed 38 bis 30 Fl. das Hun⸗ 
dert gilt, bereite uf 54 bis 55 Fl. geſtiegen. 
Ru ß d. 

St. Petersburg den ar. Juli. Das heutige 
Blatt der St. Petersburgiſchen Zeitung enthält fol⸗ 
gendes allerhoͤchſtes Reſkript: Unſerem wirkli 
Etatsrathe Bludow. Zur Belohnung der ven Sb: 
nen bewieſenen beſonderen Anftrengungen in Gas 
chen der Unterſuchungs Kerumſſton zur Cnkdeckung 
Dae ernennen Wir Sie zum Ritter vom 

8 ira ee deſſen Inſig⸗ 
nien beiſendend Wir mit Kaiſerlicher Guad 
wohlgewogen verbleiben. a ua Jhuen 

Zarskoje⸗Selo den 25. Juni 1826. 
Unterz. Nikolaus. 

In Bezug auf die bevorfichende Krönung ift bins 
ſichtlich der Trauer Folgendes feſtgeſetzt worden: 
Abreiſe Ihrer Kaiſerl. Majeſta⸗ 
ten von St. Petersburg an bis zum Tage der 
Rückkehr aus Moskau legen alle Perſonen des K. 
Gefolges die Trauer ab. In allen Staͤdten, welche 


die Kaiſerl. Familie auf ihrer Reife nach Moskau 


paſſirt, wird an den Tagen, wo Ihre Majeſtäten 
daſelbſt anweſend find, die Trauer entfernt. So 
lauge die Kaiſerl. Familie in Moskau bleibt, wird 
im ganzen Regierungsbezirk gleichfalls die Trauer 
abgelegt. Am Krduungstage (der im Monat Yus 
guſt eintritt) hört im ganzen Reich die Trauer auf, 
und wird erſt bei der Abreiſe Ihrer Majeſtaͤten nach 
St. Petersburg wieder angelegt. Die Trauerzeit 
hort definitiv den 1. Dezember d. J. auf. — Ferner 
haben die Statthalter der Provinzen (ausgenom⸗ 
men der entlegeneren, als Sibirien, Perm, Wiatka, 
Aſtrachan, Orenburg, Archangel) Befehl erhalten, 
die Marfcbälle des Adels und die Maire der Haupt⸗ 
Orte aufzufordern, daß ſie ſpaͤteſtens den 13. k. M. 
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ber gegen Style) in Moskau ſeyn müſſen, um 
Krönung beizuwohnen, die in gedachtem Mo⸗ 
nat ſtatt haben wird, und nur wegen er 
falls der Kaiſerin Elifabeth ausgeſetzt werden dar, 

Der außerordentliche Sardisch e Mar⸗ 
quis v. Brignola⸗Sale, iſt hier aug . 


tödtete am 29. Mai ein fo barer Hagel 2100 
Schaafe auf Set W 


ſeetzung des Berichts der Unterfuchungekom: 
N miſſton.) 3 


Tiefenhauſen vorſtellte, daß der Plan noch 
a verlangte 5 Fürmiſche Arta⸗ 

Stelle nach Taganrog zu ge⸗ 
ums Leben zu bringen. Eini⸗ 
n, den Auftrag, die Soldaten 
zu gewinnen, in Ausführung zu bringen, aber größten: 
theils mit dem ſchlechteſten Erfolge. Man ſtellte den 
Soldaten vor, es ſei Zeit, ſich die Ungerechtigkeiten 
ihrer Obern, faſt lauter Deutſche, vom Halſe zu ſchaſ⸗ 
fen. „Bah, antworteten die Soldaten, das find Mähr⸗ 
chen“; oder: „wir gehören Euch, wenn keine Rebellton 
oder ſonſt etwas Böfes daraus entſteht“; oder: „iſt das 
nicht gegen unſern Eid, und weiß der Kaiſer darum?“ 
Letztere beruhigte man damit, daß es dem Kaiſer hin⸗ 
terbracht werden ſolle! Während dergleichen im Süden 
vorging, zeigte auch der Petersburger Verein mehr Ina: 
tigkeit, zumal ſeitdem Rylejeff dem Fuͤrſten Trubetzkoi 


m Direktorium efolst war. Er und Alex. Beſluſcheff 
boielg nene Ri n ſtuſchelf 


In einigen Dörferu. bei NE Iſchernigoff) f 


Während abe 
10 Jahr Zeit bedürſe, 
mon Muramierf, auf der 
hen, und da den zug 
ge der Slaven fingen 


ſen, als Nikolaus, Michael und Peter Beſtuſcheff, 

thoff, Panoff, Kojewnikoff, Prinz Oboſewsky, Fuͤrſt 
Schepin⸗Roſtowokt, Wilh. Kuͤchelbecker, Torſon, und 
den Garde ⸗Seeoffizier Arbuzoff. Ayleſeff wollte auch 
Kaufleute werben aber Steinheil hielt ihn davon zu⸗ 
rück, „weil unfere Kaufleute Ignoranten ſeien.“ Ver⸗ 
mittelſt des Arbuzoff bearbeitete Rylejeff einige junge 
Seeoffiziere, die, ohne zu dem Vereine ſelbſt zu gehd⸗ 
ren, in ihren Zuſammenkünften die Schritte der Re⸗ 
gierung tadelten, indem fie die Verfaſſung der verei⸗ 
nigten Staaten mit gewaltigen Lobpreifungen heraus- 
ſtrichen. Außer Arbuzoff präfidirte in dieſen Geſellſchaf⸗ 
ten Zavaliſchin, der ſeinen Kameraden weiß gemacht 
hatte, er gehdre zu einem „geheimen allgemeinen Ke⸗ 
Raurationsorden“, der über alle Länder verbreitet ſei 
und mit der Reform aller Regierungen von Europg und 
Amerika umgehe, und deſſen Statuten er dem Kaiſer 
Alexander vorgelegt habe. Diefes Zavaliſchin ſcheint 
indeß ein Schwärmer geweſen zu ſeyn, der nachher 
das für vorhanden hielt, was er anfänglich als bloße 
Idee aufgefaßt hatte. Um eben dieſelde Zeit machte 
Jer Petersburger Verein die Bekanntſchaft eines von 
Georgien gekommenen Hauptmanns Pakubowitſch, der 
zwar den Eintritt in die geheime Geſellſchaft ablehnte, 
aber doch aus Privatrache (man hatte ihn eines Duells 
dalber im J. 1677 von der Garde kaſſirt) dem Kaiſer 


hernach die Auftifter der Unruhen vom 26. Dec. ge a: 
Su- ber nich 


und verſtaͤrkt mithin unſere Macht. 


nach dem Leben trachkete, ſo daß ihn die Verſchwornen 
durch Bitten und Drohungen bewegen mußten, ſeine 
Rache wenigſtens außzuſchieben, und er wiuigte in eine 
Friſt bis Mat 1826 ein. Bald darauf (Herbst 1825) 
trat eine andere Perſon, der Oberſtlieutenant Baten⸗ 
off, gleichfals ein Fremder, auf die Bühne; gleiche 
Auſichten mit den Hänptern des Bundes und verletzte 
Eigenliebe (er hatte einen Poſten verloren) machte ihn 
chnell zum Vertrauten Rylejeſ's und Trubetzkoi's. Die 
Ehrſucht dieſes Mannes und fein Eigendüntel waren 
beide grenzenlos, fo daß er das Schiekſal des Reichs in 
ſeiner Hand zu haben glaubte, euiſchloſſen, beim Miß⸗ 
lingen det Verſchwörung dieſe ſelber am Neufanrstage 
zu enthuͤllen. Seine Anhänger trauten ihm einen Eins 
Ruß auf die erſten Perſonen des Staates zu, den er 
niemals gehabt. Das Vertrauen auf Batenkolf, Paku⸗ 
bowitſch's Plaͤne und Nachrichten aus dem Süden, viel⸗ 
leicht auch die Gefahr eines längern Aufſchubs, bewo⸗ 
gen Rylejeff, den Anfang des Werkes auf Mai 1826 
und wo möglich noch früher zu beſtemmen. Er wollte 
erſt die Ruͤckkunft des Kaiſers aus Taganrog erwarten. 
Damals kam auch der Baren Steinheil nach Peters⸗ 
urg, ein neu angeworbenes Mitglied, das ſich äber 
feine Zurückſetzung gekränkt fühlte, und deshalb in 
en Bund getreten war, aber doch nicht völlig ſich vers 
blenden ließ. Daher ſagte auch einſt Nleieff zu ihm; 
„In der zweiten Armee wollen ſie die Demokratie, das 
ſt eine Tollheit die Sache iſt unmöglich; wir hier 
wollen eine beſchraͤukte Monarchie.“ „In den Monar⸗ 
chien, bemerkte Rylejeff ein anderes Mal, giebts keine 
großen Charaktere, nur in Amerika keunt man gute 
Verfaſſungen; ganz Eurora, Eugland nicht ausgenom⸗ 
men, feufit water der Sklaverei, Rußland fol das Bei⸗ 
iel, der Freimachung geben“ Er und Obolengki ſpra⸗ 
Bin ah e ed, doch waren ſie hierd⸗ 
fo eutſchieden wie der Saädverein, auch 
ſchwankten fie noch, ob Rußland monarchiſch oder re⸗ 
publikauiſch werden ſolte. Endlich ward Npleief — 
der gegen Peſtel behauptete, man duͤrſe den einzuberu⸗ 
fenden Repraͤſentanten des Volks keine Verfaſſung auf⸗ 
dringen — beauftragt, dem Kaiſer, im Fall derſelbe die 
Bedingungen der Verſchwornen abweiſen ſollte, durch 
die Flotte in Kronſtadt zu deportiren; wenigſtens follte 
die Kaiſerl. Familie Petersburg verlaſſen und höchſteus 
in Schlaſſelburg ſich aufhalten dürfen, — Die Nachricht 
vom Tode des Kaiſers Alexander machte einen großen, 
aber keinen angenehmen Eindruck auf die Verſchwor⸗ 
nen. Im Suden wurden dadurch die Plane nicht ge⸗ 
ändert. Theodor Watkomski ſchrieb damals aus Kursk 
dem Peſtel Folgendes: „Das if eine Begebenheit, aus 
welcher die Geſellſchaft, ware fie am rechten Fleck ge⸗ 
weſen, hätte Vortheil ziehen konnen. Jetzt iſt die rechte 
Gelegenheit verfäumt, und man muß abwarten, was 
die neue Regierung thut. Nimmt fie falſche Maaßre⸗ 
geln, ſo vergrößert ſie die Anzahl ber Mißverguägten, 
? m entgegen 
ten Fall wird das öffentliche Woßlertehen — 50 Fr 
von einem Grade Freiheit mehr begleitet werden, und 
wir können unfere Anftrengungen zum Sturz der Ne- 
sietung um fo semächliher verdoppeln.“ Mau 4 
am Neujabrstage 2885, (43. Jan.), o 


201 


ment 
ment in © 
an ultſchi i 
N ten A. nf N 
ten an er ( m 
a zu igel 0 mu 
— mi Bee den O 
7 € 2 3 0 
. 115 . 
7 1 e BEE 
1 alten 7 — ae r 
Sc e er Auf 2 
S EI n 10 0 des M. a , 
Sat en * at n 
es am Ran acht en! en w t de Au zu „85 t und am 55 u des 
fi eu ton V 1808 Augen 0 a 1 Pla . ms Da : 
— ee 9 u ai Aue 
zeflu ger A | i 
5 BE Be an En Fe Em 
ine 4 a 5 1 dieſe — — bebe e beflehe e Ges der W ta 
ein r M ins. asien Hab ofe der t . eſe base) Bon e ban 2 Vel ber ten 
wind Betr, 8500 bab 1 eule 9 die 518 e u ende 5 mit llc reite 
bie od obere ie, enkoff M en. en 9 —— . Hatte en ‚Re rei N Auto blut ine 
en 1 ir Ba 
1 de des in a 12 a. Hr ne Aue, 10 705 10 Gee gel it, na 
un Baba ande 40 are e dee a ban Ar 7, farm fel, Qu Fe 15 15 
1 Dale a Besten, kon one a Nec ung 16 ana her 1 80 Yatus ——9 Zaate 5 
101 lich "fie einge und 54 Ver ute. uch aue — 4 ar fi do im 98185 ubo Fürf Nah an 
— eln . — — inc Mu 8 den einer für 5 . 0 Ga un Ges en 
— Der a BR abe 7 9 ach e 0 fehr f ge Ee 
regeln 6880 g des — 5 den a 1 . mitt ae Of 0018 gern Mos Best he 
x “> bi cl 8 $ — Be ab 3 ine ſch ten i zei mo geifte jier des er; Lo rup uſcheß 
olgen war ich R an ceres Pla Kron der 9 2 rie Ve igten oll 1 er gau, fi 10 
sn 825 e en gal 
m 0 Ba ie im hu 3 
he San der age ee den derb. 1 er Ba fucht 555 e A, a new 
e Ben 5 = 8a br. fange die ud, di zu 8 de er nl wer 
ven . werd 3 [4 nn 92 505 Maaß. F 1 üb t / ungen, bilal — 
— a Leb rohe 1 von if Yen Sue Aloe, 1440 m er dle geb D Daten — 
iu e fan. „au En etc ene chenden a 150 ee 8 1 a 1 5 
in ker 1 "Sur fehlt, 3 d en i Fee srenai E. 5. 0 et . 
1 e m ae deten 8 eier, Dean ven Er 95 kein 
5 225 01 5 —.— Krug 5 e gate gelen Gee in — ge 85 rde en: en — 
— von p. in we: baumeln ba en en⸗ Ausf d ſpaͤ a8 A ꝓpen en pa 26. uw er," 2 fir d. ag 
Sab: und N reh er meer. © 10 de e un den aua! eſend her Cheuns 
3 10 ur Under A Sale = gleich Dir Die 1 5 Kai eind der; 5 . — 
b iger 55 Se 83 — — (Rite- 2 ann jes A ga 5 uach sti 
für ſic 10 RE Sein der Stadrt richt werden nd rn, A Ära bald a eu os her 
d thei mm uſta erk zu M 3 et en der gr en i ! me 455 der B 1d en; ga 5 ; 
er en sbeiten en w utin laͤrt 96 tbel affen, di d 1. zwei in All neu ges eſt . 3 9 der net 
a. Patt er dief ollen erklät u. boͤrde! die oe ier Ru 1 2 1 ltd 
dies ii 4 B für | 1 991 en a alte daß e ee erh 10 0 wo nd 
Tb 1 0 ans mol und Umm und uns die wars suchen 00 an Bun: a Bon der 
A n gell Sieg Dave aueh 3 . Do Som ea ie parte. gebe 
werd Tum la Cent . nach zn ee 1 1 05 aun fa er 1 war 
eg 1 b a, un 1. ben Npleſef . be u FE aa btalld. 
Bi Sr, 440 0 N. Gros dane 3 fich te eieff : Fee der Zweifel, zo 1 — 
Be ige u ac er guet an dagen 3 Sei di K 5555 ob 5 9910 in u tig an. 
e nb 10 Alen oder Kai Be tft de ano an u N län 
2 1 Ad rn abru jeans wenn Hof been o dort“ uud die ein Sl g 
1 als . e un da zum au Hlele ne 1: bein Pia Fleck — 
Mi en w aher eth tein md af e m noch iel 7 das 55) Un bei gend mili ich ecke ene 
kli erd 1 fü anz heil glich s in ab hi es 8 wi rieft terli abe ei ten tigk n u r. 
ae 1 1 125 171 2 deuten ine That cit de 
„Det tagen lug 25 ken glich 1 ieutenan ind Tha r. f. der 
eller kof ubli luden 11 d Bel — 5 N 1 Noſte aul 
meh 1 — fe 1 105 N Ace, au * ee 
ee dt N 10 a „aan 5 — 
n e ‚ai tab; e N 
4 5 m 8 ee 15 1 
als BEE, ce Gau — 
sd kal e u Paku 1 Nctat ung au 
och ter an on de Ban or der 
möge * Pa 4 iiſch oe 
Se bem to 
ug u. re 
Pöbel Bu — x 
auf 5 ei N 
en Pre 
. Ale 


795 


— — 


kerlichen Pane deslaſſen. Dies wurde verworfen, Ei- 
nige — Meinung, man ſolle den Kaiser ſammt 
feiner ganzen Familie feſuehmen, und Steinheil führ- 
te die ſchwediſche Revolution vom Jahre 1809 erg 
Beiſpiel an. Noleſen ließ ſich den wel a et 
burg und von dem Winterzallaſt geren. den 
. bereits, daß am folgen 
mußten die Verſchworgag Hantfeſt äber die Thronbe⸗ 
age (26. Dezember) das 18) erscheinen werde. Der 
fieioung des Kaſſers east, Hilkglted des Sodver⸗ 
erſte Prokurator Kre acht, d 
eins, hatte ihnen hinterbracht, 
folgenden Morgen um, 7 Uht 
ee 2 da esta Jun de de 


immt batten, theilten nun das Nöthige den bloßen 
Sandesmüzlisbern mit. Bei Huslensty, wo auch Ry⸗ 
leieff war, fanden ſich den 24. folgende Perſonen ein: 


mehrere Garde Offiziere; Suthoff, Lieutenant bei den f 


reunadieren; Kajewnikoff, Unterlieutenant im 
Ne Ane ide; Baron Roſen , Lieutenant im 
egiment Finnland; Färſt Odojewski, Fähndrich bei 
der reitenden Garde; der Fahndrich Arzpbaſcheff; die 
Lieutenante Annenkoff und Arbuzoff. Es wurde ihnen 
befohlen, an dem bezeichneten Tage fo viel Soldaten 
als moglich auf den Sammelplatz zu bringen, und we⸗ 
nigſtens perſdulich ſich dort einzufinden. Mit dem erſten 
Regiment, das dem Kaiſer zu ſchworen verweigern 
wurde, wollte man das naͤchſte herbeiziehen und fo eins 
nach dem andern. Auch ſollte der Generalmarſch ge⸗ 
lagen werden. Die Verbundenen, namentlich Zeus 
betzkoi glaubten, der Kaiſer werde bei dem erſten Wir 
derſtande auf feine Rechte verzichten, und alsdann ſoll⸗ 
te der Kaifer feine Einwilli uug zur Einberufung von 

Deputirten geben, welche, Fra 
Manifelles des Senats, die Verfaſſung andern ſouten. 
Mittlerweile aber ſollte eine proviforifche Regierung 
errichtet und dazu die Abgeordneten des Königreichs 
Polen berufen werden. Wurde der Kaiſer den Ceſare⸗ 
witſch nach Petersburg einladen, fo wollten die Vers 
ſchwornen fordern, daß ihnen ein Lager außerhalb der 
Stadt (mitten im Winter) eingeräumt werde, um da⸗ 
Er den Ceſarewitſch zu erwarten, um ihm im Alt 
erſten Falle einzureden, dieſer ganze Aufſtand ſei nur 
aus Ergebenheit für ſeine Perſon geſchehen. So lau⸗ 
ten die Ausſagen Trubetzkoi's, Ahpleieff erklärte, daß 
man in jedem Falle vermittelſt des Senats den Kaiſer 
oder den Ceſarewitſch zur Einberufung von Deputirten, 
welche erſt den Souverain beſtimmen und eine Repraͤ⸗ 
ſentativ⸗Verfaſſung errichten ſollten, vermoͤgen wollte, 
Den Deputirten würde man Nikita Murawieffs Ent⸗ 
wurf vorgelegt haben. Wenn alles mißlänge, würde 
man Petersburg serlaffen und den Aufſtand in den 
Provinzen zu verbreiten ſuchen. Aber in der That 
pielten fie das Mißlingen für ganz unmöglich. Stein⸗ 
deil hatte ſchon ein Manuifeſt aufgeſetzt, des Inhalts, 
daß da die beiden Großfärſten (Nikolaus und Con⸗ 
antin) auf den Thron verzichtet haben, das Vater⸗ 
and felber einen Souverain zu wählen habe. Dem⸗ 
nach dekretirte der Senat eine Zuſammenberufung der 
Deputirten des Reichs de. Trubetzkoi merkte auf einem 
„ das man am Abend des z0fen in ſeiner Mohr 


aß der Senat ſich am 


eines zu erlaſſenden - 
nicht gehdri 


“ 

\ n hat, die Skize eines Manifeſtes an, 
erden Pe — der abe Verſaſun aaa 
den ſollte. Man rechnete auch auf einen Beiſtand von 
außen, z. B. auf den General Michel Orloff in Moss 
kau, den beſonders der ſchwache Trubetzkoi gern in Pes 
tersburg und an feiner Stelle agiren geſehn hatte. Je 
näher aber der entſcheidende Augenblick heranrückte, 
deſto mehr Unentſchloſſenheit verkiethen die Führer. 
Rplejeff ſagte, nenn auch nur 30 Mann ſich einfinden 
ſollten, werde er dabei ſeyn; er hat nicht Wort gehal⸗ 
ten. Trubetzkor ſollte ſich, ſo wurde verabredet, an die 
Spitze der aufrühreriſchen Truppen fellen, g 
witſch und der Hberſt Bulatoff (den man erſt drei 

ochen vorher durch Schmeicheleien, Lügen und Wein 
verführt hatte) ſollten unter ihm kommandiren. Aber 

ieſe beiden fpotteten des Trubetzkoi, und redeten mit 
einander ab, ſich bei den audern, denen ſie nicht traue⸗ 
en, nicht einzufinden. (Schluß folgt.) 

Aduigreich Polen. 

Warſchau den 24. Juli. Der General⸗Feld⸗ 
Marſchall und außerordentliche Oeſtreichiſche Ge⸗ 
ſandte Prinz Philipp von Heſſen⸗Homburg ift am 
19. d. in Waͤrſchau angekommen und am 22. nach 

Roskau abgereiſt. In feinem Gefolge befanden 
ſich der Generalmajor von Haugwitz, der Kammer⸗ 
herr Graf v. Eſterhazy, der Rittmeiſter Fuͤrſt v. 
Lichtenſtein, der Rittmeiſter vom Küraſſier⸗Regie 
ment Conſtantin Kaiſerl. Hoh., Fuͤrſt v. Schwar⸗ 
zeuberg, der Rittmeiſter Graf Gyulay, der Adju⸗ 
dant des Prinzen v. Heſſeu⸗Homburg, Graf v. Sta⸗ 
dion, der Baron Bakaſſy und der zum Gefolge 

8 5 Guſtav Bathiani. 

Der alkkeffamenfariſche Kaufmann Wolf Michael 
Kohn in Warſchau, hat auf dem Sterbebette ſeinen 
Kindern aufgetragen, nach feinem Tode 1200 Pols 
niſche Gulden au chriſtliche Hofpitäler zu vertheilen. 
Die Kinder haben den väterlichen Willen auch be⸗ 
reits erfullt und die erwähnte Summe in der Haupt⸗ 
Caſſe der Woywodſchaft Maſovien niedergelegt. 

Gallizien und Lodomerien. 

Die Beilage zur Lemberger Zeitung vom 15. d. 
M. meldet folgendes traurige Ereigniß: „Am ge⸗ 
ſtrigen Tage, den 14. Juli, ſtürzte der hieſige, im 
J. 1491 erbauete Stadtthurm (gewöhnlich Rath⸗ 
hausthurm genannt) Abends um halb 7 Uhr zus 
ſammen. Allen, die jemals in Lemberg waren, 
wird die nicht unbedeutende Stein- und Ziegelmaſſe, 
welche dieſen Thurm bildete, erinnerlich und daher 
deſſen Zuſammenſturz um ſo bedenklicher ſeyn, als 
er, wegen der Stadt⸗Uhr und Feuer⸗Aufſicht ſtets 
bewohnt und mitbin unter audern Häufern gelegen 
war. Hierzu kommt noch, daß gegenwärtig un⸗ 
mittelbar an und unter demſelben eine 
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Anzahl Menſchen bei Führung des neuen Rathhaus⸗ 
Baues, ja ein Theil der Arbeitsleute ſogar im In⸗ 
nern des Thurmes ſelbſt zur Aus beſſerung beſchäf⸗ 
tigt wurden. Gleichwohl iſt durch feinen ganzlichen 
Einſturz, mit Ausnahme einiger wenigen todtge⸗ 
bliebenen Perſonen, worunter des Thuͤrmers Toch⸗ 
ter, ein Mädchen von 15 Jahren, und 2 Grena⸗ 
diere der hieſigen Garniſon, welche die Neugier bis 
nahe an die Spitze des Thurmes geführt hatte, ſonſt 
kein erheblicher Schaden geſchehen, indem ſich ſchon 
im Verlauf des Tages beſtimmte Anzeichen der Ge: 
fahr einſtellten, wodurch Alles in der Nähe aufs 
merkſam gemacht und zur Flucht gerichtet war. Der 
Zuſammenſturz ſelbſt erfolgte auf eine eben nicht 
heftige Weiſe; die untern Theile wichen namlich zu 
beiden Seiten auseinander, und die höbern Be⸗ 
ſtandtheile ſenkten ſich in die Lücke, ſo weit dieſe 
Raum gab; der Ueberreſt ſchͤͤttete ſich unmittelbar 
vor den Thurm nach der Abendſeite zu, WO gewoͤhn⸗ 
lich die Miethkutſchen der Stadt aufgeſtellt ſind, wel; 
che ober ſchon fruͤher aus Anlaß des neuen Rath⸗ 
bausbaues von dort entfernt waren. Judeſſen war 
die Beſtürzung, in welche Lemberg dadurch verſetzt 
worden, nicht gering, da in den erſten Minuten 
eine ungeheure Staubwolke das Reſultat dem Auge 
verhullte und dadurch der Einbildungskraft freiern 
Spielraum geſtattete. Gegenwärtig wied ouf das 
eifrigſte an der Hinwegraumung des Schuttes gear⸗ 
beitet, in welchem ſich die größere Glocke und erſehrt 

efunden hat. — In dem Warſchauer Moniteur 
eſen wir noch Folgendes darüber: Der den Thurm 
bewohnende Wächter befand ſich in dem Augenblick 
auf der Gallerie, als derſelbe anfing zu wanken. 
Mit vieler Geiſtesgegenwart ergriff er das Sprach⸗ 
rohr und rief hinab: Der Thurm ſtürzt ein! Durch 
dieſen Warnungsruf wurden viele Menſchen geret⸗ 
tet, die in Menge auf dem Ringe verſammelt wa⸗ 
ren. Durch einen beſondern Zufall blieb der Wäch⸗ 
ter, welcher mit dem Thurme zugleich heradfiel, 
am Leben, verlor jedoch die Sprache. Seine in 
Koben eingeſchloſſenen Enten und Gänfe wurden 
lebendig aus den Trümmern hervorgezogen. Dieſer 
Thurm war der zweite unter den boͤchſten in den 
Staaten des vormaligen Königreichs Polen. In 
Seacz befand ſich der allerhöchſte von 13 Stockwer⸗ 
ken. Die Ubrglocke fiel in geringerer Entfernung 
herab ols die Thurmſpitze ſelbſt, auf welcher fie 
ihren Platz hatte. Dieſelbe ſchreibt ſich noch aus 
Der Zeit des Koͤnigs Johann Olbricht her, und ihr 
Schlag war in einer Entfernung von 2 Meilen zu 
hören. 


nung und auf Beute geſchlagen haben, 


„% Demannisches Reih 
Konſtantinopel den 27 C 
l den 27. Juni. Das Volk, 
von den Ulema's und durch die Herabſetzung der 
Lebensmittel gewonnen, ſieht nicht nur mut Gleich⸗ 
gültigkeit den ſchrecklichen Hinrichtungen und Gräu⸗ 
Aſcenen aller Art zu, ſondern rief dem Argreichen 
Sultan, als er ih am 22. in die Moſchee Ach⸗ 
meds begab, laut zu: „Gott ſegne unferg Padi⸗ 
ſchah, der uns von der Geißel der Janitſcharen 
befreite.“ Seit den blutigen Tagen des 10. und 17. 
Jumus find mehr als 200.000 bewaffnete Muſel⸗ 
männer unter der Fahne des Propheten verſamzelt⸗ 
welche alle herbeiellten, um, wie die Ule mals str: 
kuͤndeten, die bedrohte Religion und das in Gefahr 
ſchwebende Reich zu ſchützen. Der Sultan hat des 
reits im verſammelten Divan feinen Entic luß er⸗ 
klaͤtt, das ganze Reich im Civil⸗ und Militalrkach 
neu zu organtfiren, wobei er die denkwuͤrdigen Wor⸗ 
te, welche keiner ſeiner Vorfahren gewagt Ver. 
ſprach: „Ich will nichts mehr vom Bergans gen 
hören, wie es war; es muß Alles anders eden.“ 
Türkiſche Grenze den 14. Jul. Der Spek⸗ 
fateur oriental zu Smyrna antwortet auf die Vor⸗ 


wuürfe des Journals von Napoli di Romana, wel⸗ 


ches ihm Verlaͤumdung, Lügen und e 
eigenen Vaterlandes Schuld giebt, . 
Beide Urſache haben wir, die Griechen zu om 
kaͤumden, da eine treue Erzählung ihres Beneh⸗ 
mens hiureicht, um ganz Europa zu uͤberzeugen, 
daß ſie niemals wabre Patrioten waren, daß ſſe 
ſich niemals für etwas anderes als für die Hoff⸗ 
den, und daß fie 
alle Fehler des Sklaven, und keine Tugend deg 
freien Mannes beſitzen. Wenn das, was wir ſa⸗ 
gen, nicht wahr iſt, ſo antwortet uns: Was habt 
ihr mit den Europäern gemacht, die zu eurer Une 
terſtützung berbei gekommen waren? Ihr habt fie 
zum Theil feig auf dem Schlachtfelde verlaſſen 
zum Theil habt ihr fie an ihren Munden ſterben lafe 
fen, ohne ihnen Hülfe zu leiſten. Ruhig und mit 
Verachtung (denn ihr warel damals im Ürberfluf) 
ſahet ihr es an, daß dieſe Ungluͤcklichen ganze Mo⸗ 
nate von den Kräutern lebten, die ſie auf euren 
Bergen ſammelten. Ihr werdet zwar antworten: 
dieſe Europäer waren Ausgeſtoßene, die nur zu 
euch kamen, um dem Elende und dem Hunger zu 
entgehen, dem fie in ihrem eigenen Vaterlande 
ausgeſitzt waren. Dies mag auch wohl feyn, Die 
Revolutionen in Europa konnen dieſe Krieger in ei⸗ 
nen duͤrftigen Zuſtand verſetzt haben. Aber was 
geht das euch an, wenn ihr ſie immer bereit findet, 


ins zu gehen, für euch ihr Leben zu opfern, 
e te Soft nur ein wenig Erkenntlichkeit 
forttru. Was habt ihr mit den Millionen gemacht, 
die ihr von der verſchwenderiſchen Großmut 
Engländer erhieltet? Was habt ihr mit den ger 
ligen Ladungen bon e Abele e Are 
dem Meere geraubt bad! liches Arniee: Corps 
Feſtung habt uhr he des Vaterlandes orga⸗ 
bab ipe 1 Von allen dem iſt nichts ge⸗ 
niſirt und beſoldet? Ask in L 
ſchehn. Der Sieger ſteht im Begriff, fein Lager 
vor eurer Haupiftadt aufzuſchlogen, und ihr habt 
nicht Lebens miltel für einen Monat, habt nicht 20 
Kanonen in den Batterien. Und ſind wir Verraͤ⸗ 
ther unſeres Vaterlandes, Moreoten? Wir leugnen 
es nicht, wir waren früher Enthufiaften für enre 
Sache und für den Ruhm der alten Griechen, fur 
deren Erben wir euch hielten. Aber jetzt kennen 
wir euch beſſer, und wir halten es für unſere heilige 
Pflicht, unſern Landsleuten ihre fuͤr euch verblen⸗ 
deten Augen zu oͤffuen. 
Diaſſelbe Blatt macht zu der Nachricht von den 
in Konſtantinopel vorgefallenen Ereigmiſſen folgen— 
de Bemerkung: „Das Ottomaniſche Reich wird ein 
neues Gewicht in der politiſchen Waggſchaale Eu⸗ 
topas einnehmen und bald vielleicht den Vorrang 
wieder gewinnen, deu es erſt dann verloren, als 
Sopferteis die zweite Tugend der Soldaten, und 
isciplin und blinder Gehorſam die erſte geworden 
waren. Seine Nachbarn werden ihm nicht mehr 
Bedingungen vorſchreiben koͤnnen, die manchmal 
nur deshalb gerecht find, weil die Grunde des Staͤr— 
keren auch immer bie beſten ſind.“ — Smyrna 
den 16. Juni. Ibrahim Paſcha iſt, über Elis, von 
Patras nach Modon aufgebrochen. Eine andere 
olonne iſt nach Miſtra und Tripoliza gezogen. Die 
riechen leiſten keinen Widerſtand und ihre Trup⸗ 
pen ſind in Napoli concentrirt, wo ſie ihren Sold 
verlangen. Die Wenigen, die noch gehorchen, 
find ohne Anführer. Die Stellung beiden Mühlen 
iſt befeſtigt worden. Ibrahim Paſcha hat in Hufe 
ſein⸗Bel, der vor Miffolunghi.getbdtet worden iſt, 
einen großen Verluſt erlitten. 

Ein Brief aus Napoli di Romania vom 7. Juni 
enthält Folgendes: „Der Commodore Hamilton 
kommt fo eben aus ben Dardanellen zurück, wohin 
er ſich in den Griechiſchen Angelegenheiten begeben 
hatte. Lord Stratford Cauning hat ſich geweigert, 
dem Divan die Vorſchlaͤge dee Griechen zu üͤberge⸗ 
ben, da er dies nur auf ausdrücklichen Befebl ſei⸗ 
ner Regierung thun konne. Er hat die Griechen 


h der 


— 


aufgefordert, ſich unmittelbar nach London zu 


wenden.“ i 
Ft an k r ei ch. * 
Paris den 22. Juli. Der König hat auf den 
Bericht des Vicomte de la Rochefoucauld befohlen, 
daß auf Rechnung der Ei alliſte ein Portrait des 
verſtorbenen General-Pro urators Bellart gemalt 
und in dem Sitzungs-Saale der Geueral-Conſeils 
aufgeſtellt werden ſoll. 1 5 
er Herzog v. Levis hat in der Franzöſiſchen 
Akademie zum Gegenſtande des Preiſes in der Dichte 
kunſt für 1827 „die Amerikaniſche Unabhaͤngigkeit“ 


vorgeſchlagen. Dieſe unerhörte Kuͤhnheit verur⸗ 
ſachte eine ſehr gerauſchvolle Sitzung, ohne Eut⸗ 
ſcheidung, 1821 


Die Infantin Regentin von Portugal hat unterm 
10. Juni dekretirt, daß die Moͤnche, welche in 
Kraft des K. Beſchluſſes von 1779 Lehrſtuͤhle be⸗ 
kleiden, ſolche beibehalten und auch Fünftig Mön⸗ 
che bei Beſetzung von Lehrauſtalten aller Art, als 
im niedern Unterricht, in der Grammatik, im Las 
tein, Griechiſchen, der rationalen und moraliſchen 
Philoſophie, Rhetorik, admittirt werden ſollen. 

Der Papſt hat Ankona zum Freihafen erklart. 

Das Journal du Commerce verſichert, Inſtruk; 
tionen, welche alle Differenzen mit Haiti beilegen 
würden, ſeien mit der Corvette Iſis am 28. vn 

u abgegangen. ER 
de las ed geſant n, es ſei ohne Grund, 
fers g von en des Hrn, v. Mou⸗ 

lers geſagt. ent 

Der Graf Montloſter hat feine Denunciation wis 
der die Jeſutten auf dem Parquet des Königl, Pro⸗ 
kurators niedergelegt. 4 

Aus Dayyııne meldet man, daß Sir Charle 
Stuart den 7. Juli in Liſſabon eingetroffen iſt und 
ſich einige Stunden nach ſeiner Ankunft nach den 
Baͤdern von Caldas, wo die Regentin ſich aufhaͤlt, 
begeben hat. Deu 9. kam er zurück; den 10, traf 

e Regentin mit ihren Schweſtern in Liſſabon einz 
den 11. machte die Zeitung das Dekret bekannt, 
wodurch die Regentſchaft beſtaͤtigt wird, und kuͤu⸗ 
digte die nahe Bekanntmachung der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde an, welche bereits unter der Preſſe iſt. 

„Ich habe, heißt es in einem Briefe aus Genf 
vom 14. Juli, einen Brief von Hrn. Eynard geſe⸗ 
hen. Der Paſcha ſcheint fo entkräftet, daß er dis 
Feindſeligkeiten nicht ſobald wieder erneuern wird. 
Während dieſer Zeit der Ruhe organiſirt man . 
pen und verſorgt die Feſtungen, Von Pere | 
schen reichliche Beiträge ein, für deren Vertheilu 
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von Eriten des Hrn. Eynard auf eine fehr genü⸗ 
gende Weiſe geſorgt worden iſt. Er ſelbſt wird hier 
in Genf erwartet, von wo er in den Griechiſchen 
Angelegenheiten ſich nach Paris begeben wird.“ 

Der Herzog von Raguſa wird den 20. Juli von 
Petersburg nach Moskau gehen. Mau glaubt, daß 
der Kaiſer ſich zwiſchen dem 25. und 30. dahin bes 
geben werde. I 

Der Mirifter der geiſtlichen Angelegenheiten, ſagt 
das Journal des Debats, hat die Jeſuiten in der 
Kammer der Pairs mit eben fo ſchwachen Gruͤn⸗ 
den, wie in der Kammer der Deputirten, verthei⸗ 
digt, und um zu beweiſen, welchen Fortſchritt ſie 
in der öffentlichen Meinung gemacht haben, hat er 
geglaubt bemerken zu muͤſſen, daß man endlich wa⸗ 
ge, fie dffentlich zu nennen. Es iſt möglich, daß 
man es mit der Peſt, wenn ſie wiederkehren ſollte, 
eben fo macht. — Wir wiffen, daß wir nach der 
Vernichtung der Jeſuiten geboren ſind, und wir ha⸗ 
ben fie dennoch öfter nennen gehört, denn ihr Na⸗ 
me und ihre Lehren ſind in unſere Sprache aufge⸗ 
nommen worden. Jeſuit, Jeſuitismus ſind in un⸗ 
fere Converſation übergegangen und Frankreich hat 
dieſen Ausdrucken eine eigenthümliche Bedeutung 


ben. . 
9e hn der letzten Sitzung der Akademie der Wiſſen⸗ 
aften theilte Herr Alexander von Humboldt der 
kademie mit, daß man in Amerika und Rußland 
platina⸗Adern gefunden habe, während bis jetzt dies 
ſes Metall nur im aufgeſchwemmten Gebirge vor⸗ 


ekommen ſei. Er machte hierbei die Bemerkung, 
Bag e Metall im Preiſe ſinken werde. 


Dem. Sontag wird in einem Concert, welches 


die 4 Brüder Herrmann aus München zum Vor⸗ 
theil der Griechen geben, in der naͤchſten Woche 


ngen. 
ie Handelskammer von Marſeille macht Folgen⸗ 

des bekannt: „Wir bringen zur Kenntniß des hieſi⸗ 
en Handelsſtandes die Mittheilung, welche der 
Kapitain Bonffier, Kommandant der Franzoͤſiſchen 
Brigg l'Excelleute, welcher Syra den 28. April vers 
ließ, und am 2. Juli in unfern Hafen einlief, der 
Geſundheits⸗Intendanz gemacht hat. Aus ſeinem 


Bericht ergiebt ſich, daß, als er den 11. Mai bei, 


Milo vor Anker ging, Hr. de Rigny, Kommandant 
der Franzdf. Seemacht in den Levantiſchen Gewaͤſ⸗ 
ihm geſagt: daß 9 Griech. Corſaren durch feine 
Schiffe vernichtet worden waͤren. Der Kapitain 
te binzu, daß der Franzdſ. Admiral Befehl ers 
ten habe, jedes einzeln fahrende Griech. Fahrzeug 


aufzubringen, und daß in Zukunft den Griech. N) 
ae e n 8 ne fa, nt 
0 5 ei in Dioiſtonen oder Geſchwadern zu 

Tartuffe iſt in Tours verboten worden. Dem. 
Mars kam daſelbſt an, das Publikum verlangte die 
Vorſtellung ſehr lebhaft, allein ſtatt des Tartuffe 
erſchienen Gensd' armen. — Eine Ausgabe des Tar⸗ 
tüffe für 5 Sous wird, wie der Conſt. meldet, eben⸗ 
pie 1 c weil die heutigen Tartuffe's 
es nicht geſtatten wollen, da ö i 
et eie b man ſie fo wohlfeil 

Angelo Chiappe aus Corſika, vormals Convents⸗ 
mitglied iſt den 18. d. M. in Paris geſtorben. 

Das Echo du midi meldet, daß die Umgegend 
von Sevilla mit Straßenräubern angefuͤllt iſt. Co⸗ 
rona ſoll ſich in der Sierra Ronda an der Spitze 
einer neuen Bande gezeigt haben. 


S pan i e n. 


Madrid den 10. Full. Geſtern IM St. Maj. 
in Sacedon eingetroffen. 5 
Der König hat eine aus brei Staatsraͤthen (Pa⸗ 
ter Eirilo, General Graf Venadito, Biſchof von 
Leon) beſtehende Commiſſion beauftragt, über die 
muthmaßlichen Folgen der neuefien Vorgänge in 
Portugal, hinſichtlich Spaniens, einen Bericht 
abzufaſſen. 

Der zum Spaniſchen Geſandten in Liſſabon er⸗ 
nannte Herr Anduaga hat einige Stunden, bevot 
er ſich auf ſeinen Poſten begeben wollte, am 6. d. 
M. Gegenbefehl erhalten, uud wird auf unbeſtimte 
Zeit hier bleiben. Unſer gegenwärtiger Geſandter 
in Liſſabon wird nichts deſteweniger hieher zurück⸗ 
kommen, da ihm feiner Geſundheitsumſtände hal⸗ 
ber ein Urlaub verwilligt worden iſt. Der Portu⸗ 
gieſiſche Geſandte ſoll unſerer Regierung verſichert 
haben, daß ſein Hof die Ernennung des Herrn Aue 
ar an eden werde. f 

Ein K. Dekret vom 27. v. M. beſiehlt, den 
zieren, welche ſich nicht binnen der feftgefegten Für 
zur Purifikation gemeldet haben, ihre Patente wege 
zunehmen, jedoch follen fie in etwauigen politiſchen 
Prozeſſen nicht vor die Kriegesgerichte, ſondern vor 
die gewöhnlichen Tribunäle geladen werden. — Ein 
von Sacedon hieher gehender Kabinets⸗ Courier iſt 
eine Stunde von Madrid von 3 Räubern angehal⸗ 
ten und ausgepluͤndert worden. 

ö Mit einer Beilage,) 


Beilage zu Nro. 61. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
Vom 2. Auguſt 1826.) 
—U—— e —— 


Ruß lan d. 

Odeſſa den 7. Juli. Wir haben Nachrichten 
aus Konftantinopeb bis zum 3 Juli. Es beſtaͤtigt 
ſich immer mehr, daß die Janitſcharen durch die 
gewaltthätigen und blutigen Maaßregeln des Sul⸗ 
tans, fo zu ſagen, uͤberraſcht worden find, Jetzt 
oder Nie, iſt der Wahlſpruch des Sultans und ſei⸗ 
ner geſchickten Rathgeber; alles was bisher geſche⸗ 
ben, berechtigt zu der Erwartung, daß der Sultan 
ei Organiſirung einer großen Armee auf Europaͤi⸗ 
ſchem Fuß die Oberhand behalten, und dieſes ſchwere 
Werk vollführen wird. Die Ströme vergoſſenen 
Bluts konnen einen Mahmud, nachdem er einmal 
eine Beutel, die nach ſeinem Charakter ſein Herz⸗ 
er ud, ausgeben mußte, nicht mehr aufhalten. 
: ſcheine vom Schickſal auserſehen, das Stabili⸗ 
taͤtsſyſtem, welches das Gluͤck des Weſtens von 
Europa ausmacht, im Oſten umzuſtoßen, und ei⸗ 
ne Ummwälßung zu bewirken, die einen großen Ein⸗ 
uß auf drei Welttheile haben wird. Die Janit⸗ 
aren in der Hauptſtadt ſind verſchwunden; wer 
don ihnen ſich nicht in die neue Miliz einſchreiben 
ließ, iſt entweder umgekommen oder nach Aſien ge⸗ 
ſchafft. Alles was zeither geſchehen, wurde ſo 
energiſch u daß die Einwohner der Haupt⸗ 

ſtadt ganz gleichgültig den Hinrichtungen zuſehe 


freuen. Der Sultan, den Geiſt ſeiner Nation er⸗ 
kennend, laßt bei feinen Reformen das Volk kaum 
zu Athem kommen, und verfolgt ſeinen Sieg un⸗ 
aufhaltſam. Er erſcheint in der Mitte feiner exer⸗ 
renden Soldaten, mit dem Kalpak auf dem Kopfe, 

leichter, halb fraͤnkiſcher Kleidung, und was 


noch unglaublicher iſt, fraͤnkiſch⸗egyptiſche Offiziere 


richten die ſtolzen Tuͤrken, die ſonſt die Egyptler fo 


tief verachteten, in der neuen Waffenkunſt ab. 


Konſtantinopel iſt dabei ruhig, und Pera ſcheint 
ſich der wieder auflebenden Macht der Pforte zu 
tuen. 


Großbritannien, 


London den 21. Jul. Am 18. hatte Lord 
Ch. Somerſet Geſchaͤfte im Colonial⸗Amte mit dem 
rafen Bathurſt. An demſelben Tage war Kabi⸗ 
netsrath im auswärtigen Amt, der drei Stunden 
dauerte. Nebſt Herrn Canning wohnte ſelbigem 
eine große Anzahl Kabinets⸗Mitglieder, deren viele 


a 


Hz, 


ja ſich zum Theil des Unterganges der Janikſcharen 


von ihren ſehr weit entlegenen Landhaͤuſern herein⸗ 
gekommen waren, bei. Man glaubt, daß darin 
wichtige Sachen in Betreff der auswärtigen Politik 
verhandelt worden. — Heute bemerkten die Times: 
Daß im Laufe dieſer Woche ſchon zwei Kabinetöräs 
the im auswärtigen Amt gehalten worden, ſei un⸗ 
gewöhnlich, Der geſtrige (zweite) währte von 2 
dis 5 Uhr und heute um 2 Uhr iſt ſchon wieder ein 
dritter zuſammengetreten. — Der Geſandte der Ver⸗ 
einigten Staaten, Herr Rufus King, iſt ſchon vor 
12 Tagen nach Hauſe geſegelt, und ſein Sohn ver⸗ 
richtet hier einſtweilen die Geſchaͤfte. — Vorgeſtern 
ging Fuͤrſt Polignac auf eine Reife ins füdliche 
Frankreich auf Urlaub von hier ab. Der erſte Bots 


ſchafts⸗Sekretair Herr Roth blieb als Gefchaftöträs 


ger zurück. — Hr. Brogden, der gewöhnliche Vor⸗ 
ſitzer des Unterhauſes als Ausſchuß, iſt fuͤr einen 
Flecken in Wales, Herr James⸗Brougham, Bruder 
des beruͤhmten Heury Brougham, für Tregouy, 
Herr Henry Labouchere für den Flecken Midsholl, 
ins Parlament gewählt, 

Die Berichte von den Manufaktur⸗Diſtrikten find 
ſo tief betruͤbend wie nur immer und ſchon hält man 
es für einen großen Troſt, daß die vielen Volkszu⸗ 
ſammenſchaarungen nicht zu wirklichen Ruheſtdrun⸗ 
ge gediehen find. Die vornehmften Manufaktur⸗ 

iguer ſcheinen als Syſtem angenommen zu haben, 
allmaͤhlig immer weniger arbeiten zu laſſen, was, 
obgleich langſam, die Noth vermehren muß; Wie: 
len iſt es auch dringend augelegen, ſich ganz aus 
dem Geſchaͤft a und nur die völlige 
Unmdglichkeit, Gebaͤude und Maſchinen jetzt zu 
Gelde zu machen, zwingt in vielen Fallen, mit of⸗ 
fenbarem Verluſt fortzuarbeiten. Man rechnet, 
daß der Verbrauch von roher Baumwolle um ein 
volles Dritttheil deſſen, was man den Durchſchnitt 
in jenen Diſtrikten nennt, abgenommen hat. 

Ueber 9000 Weber in Spitalfields leben jetzt von 
der Kirchſpiels⸗Unterſtützung, wozu wöchentlich 
530 Pfd. St. erforderlich find; was geſtern hätte 
aufhören muͤſſen, wenn Se. Maj. nicht huldreich 
1000 Pfd. St, hergegeben hätten. ee 

Es beſtaͤtigt ſich nicht, daß Sir Walter Seo 
Königl. Buchdrucker in Schottland geworden. Da 
Privilegium des jetzigen lauft noch 13 Jahre. 

In Gibraltar iſt der Columbiſche 375 Repu⸗ 
blikana unter Siegel gelegt worden, weil er die 


ist KUH. Sau BE 


Salzladung eines, von ihm genommenen Span. 
Schiffes, die Brittiſches Eigenkhum geweſen, über 
Bord geworfen hatke und im Verdacht anderer völ⸗ 
kerrechtswidrigen Handlungen mehr ſtand. 7 
Die Nordamerikaniſchen Blätter klagen uͤber uns 
gewohnlichen Mangel an Seeleuten, ſowohl fuͤr 
den Staatsdienſt als Kauffahrteiſchiffe. 
So überfluͤſſig das Geld in London iſt, ſo ſieht 
es hingegen im Lande ſo ſchlimm damit aus, daß 
bei einer Provinzial Bank nur 20 Miles von der 
Hauptſtadt eine Anweiſung auf drei Tage Sicht von 
oo Pfd. St. auf einen der erſten Banklers in der 
Ben ban-@traße hieſelbſt auf keine Weiſe umgeſetzt 
werden konnte. Die dortige Bank wollte keine ih 
rer Noten dafür ausgeben, die doch gleich wieder zu 
ihr zurückkommen wurden, um Gold dafür zu be⸗ 
ommen. 17 ; 
In Lancaſter iſt die Errichtung einer Bank au 
3000 Aktien zu 100 Pfd. Strl. beſchloſſen worden; 
kein Thellnehmer ſoll unter 5 und Über 100 Aktien 
beſitzen. b N t 8 . 

— Den 22. Juli. Der geſtrige Kabinetsrath 
währte wieder drei Stunden a 

Hunt beweiſet in einem Briefe in unſern Zeitun⸗ 
en, daß Cobbet in feinem Regiſter. daſſelbe ſchänd⸗ 
fiche Geſchaͤft treibe, wie der beruͤchtigte Polizei⸗ 
Spion Olwer im Jahre 18197 indem er die noth⸗ 
leidenden Arbeiter in Mancheſter aufreize, „bewaffz 
net“ zu Volksverſammlungen ſich einzufinden. 
Die Beſorgniß, daß unter den jetzigen Umſtaͤn⸗ 
en fremde Konkurrenz unfere Baumwollen-Fabri⸗ 
fen zu Grunde richten dürfte, fängt an, ſich zu le⸗ 
gen, da man vernimmt, daß die meiſten Manufak⸗ 
turen in Rhode-Island und fonft in den V. Staa⸗ 
ten dem Niederlegen nahe waren und auch nirgend 
in Europa große Thätigkeit in dieſem Zweige zu 
herrſchen ſcheint. RE 

Das Worceſter Journal ſagt: „Wir freuen uns, 
zu finden, daß mehrere Familien hier in der Naͤhe 
zu dem Entſchluſſe gekommen ſind, keine Guͤter von 
ausländiſcher Manufaktur zu kaufen; dies iſt aͤch⸗ 
ter Patriotismus.“ 
Sonnabend kam in Bath neuer Weizen zu 


Markte. i ; 

Aus Frankreich ſchreibt man, daß die vielbeſpro⸗ 
chenen 68⸗Pfuͤnder, welche Lord Cochrane mitge⸗ 
nommen hakt, nicht Kanonen, ſondern eine neu er⸗ 

indene Art von Haubitzen ſind, welche ihre hoh⸗ 
8 Kugeln in horizontaler Richtung forttreiben, 
um fie, am Ort ihrer Beſtimmung angelangt, pla⸗ 


tzen und Feuer um ſich werfen zu laſſen. Wenn er 
wie man hinzuſetzt, mit dieſem Shi gegen gro: 
ße Schiffe aus einer Weite operirt, wo ihn die ge⸗ 
wohnlichen Kanonenkugeln nicht erreichen koͤnnen 
ſo iſt es ganz natürlich, daß viel mehr mit ſeinem 
Geſchltz ausgerichtet werden muß, als bisher moͤg⸗ 
licherwelſe geſchehen konnte. 
Von 558 Mitgliedern, die für Großbritannien 
im letzten Parlament ſaßen, ſind 417 wieder ge⸗ 
waͤhlt und 141 neue Mitglieder. Von den 417 
hatten für die zweite Leſung der Einancipationd-Bill 
1825 geſtimmt 187; wider dieſelbe 180; 44 ſtimm⸗ 
ten gar nicht. Von den 100 Jriſchen Mitgliedern 
ſcheinen wenigſtens 70 fuͤr die Emancipation zu 
ſeyn. Hieraus rechnen Dubliner Blätter eine zu 
erwartende Mehrheit fuͤr jene Maaßregel aus. 
Unter den Manufakturen, die arbeikslos gewors 


f den, „find jetzt auch, und zwar in beiſpielloſem 


Grade, die von Linnen. 97 
Hr. Eton berechnete die Anzahl fammtlicher Jas 
nitſcharen im Ottomanniſchen Reiche für 799 nur 
noch auf 113,000; vermuthlicb der wirklichen Com⸗ 
battanten, ohne die als Janitſcharen eingeſchriebe— 
nen Bürger zu rechnen. Inzwiſchen bildeten ſie 
das einzige regulirte effektive Fußvolk im Reiche. 
Sultan Mahmud hat ſchon laͤngſt, aus druͤcklich 
um dieſes Corps herabzuwuͤrdigen, das niedrigſte 
und ſchaͤndlichſte Volk darin aufnehmen laſſen. 
In Neuyork war eine Verſammlung angeſehener 
Einwohner und Englaͤnder, die Noth der Manu⸗ 
fakturiſten Englands betreffend, angeſagt. 

In Schottland hat die Bank zu Stirling ihre 
Zahlungen eingeſtellt. Sie hat ſieben Theilnehmer 
und beſtand nahe an 50 Jahre. 

. 

— CFortſetzung des abgebrochenen Conſtitutions⸗ 

Entwurfs.) 


118. Bei Erloͤſchung der rechtmäßi 5 
kommen Don Pedro des Erſten wird ae She 


verſammlung noch bei Lebzeiten des letzten Nach⸗ 


kommen und waͤhrend ſeiner Regierun in 

Herſcherfamilie erwaͤhlen. 119. 85 Re 1 
Nachfolger an der Braſilianiſchen Krone werden. 
120; Die Vermaͤhlung der muthmaßlichen Thron⸗ 
erbin geſchiehet nach dem Belieben des Kalſers. Iſt, 
wenn von dieſer Heirath die Rede ſeyn wird „der 
Kaiſer todt, ſo kann fie die Ehe nicht ohne Geneh⸗ 
migung der Generalverſammlung eingehen. Ih. 


Gemahl hat keinen Antheil an der Regierung und 


Ihr 


| 
| 


* 
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nimmt den Titel Kaiſer erſt an, wenn ihm die Kai⸗ 
ſerin ein Kind geboren haben wird. Cap. V. Von 
der Regentſchaft während der Minderjährigkeit oper 
der Kraukheit des . . 2 5 
m zurückgelegten 18. Jahre mindetzahrig. . 
an . Neinderjäßrigfeit wird das Reich von 
einer Regeatſchaft geleitet, welche dem naͤchſten 
Verwandten des Kaiſers, nach Ordnung der Nach⸗ 
folge, zufällt, dafern er 25 Jahr alt iſt. 123. Hat 
der Katſer keinen Verwandten, der dieſe Eigenſchaf⸗ 
ten bereinigt, ſo wird eine bleibende Regentſchaft, 
die die Generatverfanimlung ernennt, die Regie⸗ 
rungsgeſchaͤfte beſorgen. Sie beſteht aus 3 Mit⸗ 
gliedern, von denen das äͤlteſte Präsident iſt. 124. 
Vis zur Wahl dieſer bleibenden Regentſchaft wird 
das Reich von einer einſtwelligen Regenkſchaft vers 
waltet, beſtehend aus den Miniſtern des Junern 
aud der Juſſiz, und aus den beiden (den Dienſt⸗ 
jahren nach alteſten Staatsräthen, unter Vorſitz 
der verwittweten Kaiferin und in deren Abweſenheit 
des aͤlteſten Staatsraths. 125. Stirbt die regie: 
rende Kaiferin, fo wird ihr Gemahl den Vorſitz in 
der Regentſchaft fuhren. 126. Wenn ein koͤrperli⸗ 
ches oder geiſtiges Uebel, welches der Mehrheit in 
jeder der beiden Kammern augenſcheinlich geworden, 
den Kaiſer zum Regieren unfähig macht, ſo führt 
der Kaiſerl. Prinz (Kronprinz), wenn er fein 18tes 
Jahr erreicht bat, an ſeiner Statt die Regierung. 


727. Der Regent, desgleichen die Regentſchaft, lei⸗ 
ſtet den F. 103. vorgeſchriebenen Eid der Treue, 


mit dem Jufag, daß fie dem Kaifer treu ſeyn und 


ihm, ſobald feine Minderjährigkeit oder Krankheit 


aufhoͤrt, die Zügel der Regierung uͤberliefern wer⸗ 
den. 128. Die Alte der Regentſchaft und des Re⸗ 
genten werden im Namen des Kaiſers unter folgen: 
der Formel ausgefertigt: Die Regentſchaft, Nas 
mens des Kaiſers, befiehlt ...) der Kaiſerl. Prinz, 
egent, Namens des Kaiſers befiehlt .... 129. 
Weder die Reg utſchaft, noch der Regent find ver: 
antwortlich. 130. Wahrend der Minderfaͤhrigkeit 
des Thronfolgers erhält er denjenigen, welchen fein 
Vater in Teſtament dazu angeſetzt hat, zum Vor⸗ 
mund; fehlt dieſe Beſtimmung, ſo wird es die Kai 
ſerin Mutter, wenn ſie ſich nicht wieder vermaͤhlt. 
In Ermangelung derſelben ernennt die Generalver⸗ 
ſammlung den Vormund, der aber niemals ein ſol⸗ 
cher ſeyn darf, welchem die Krone nach dem min⸗ 
derjährigen Kinde zufallen kdunke. Cap. VI. Von 
im Miniſterium. 131. Es ſollen verſchiedene 
Staatsſekretariate errichtet werden. Ein Geſetz 


n 


wird die jedem zukommenden Geſchaͤfte, fo wie bie 
Zahl derſelben näher bezeichnen, und fie nach Ber 
finden der Umftände vereinigen oder trennen. 132. 
Die Staatsminifter bringen alle Akte der vollziehen⸗ 
den Gewalt vor und unterzeichnen dieſelben, die 
auch uur unter dieſer Formel vollzogen werden koͤn⸗ 
nen. 133. Die Miniſter find verantwortlich für 
Verraͤtherei, Beſtechung, Veruntreuung und Erz 
preſſung, Mißbrauch der Gewalt, Vernachlaͤſſi⸗ 
gung in Befolgung der Geſetze, Verſchleuderung 
der offentlichen Gelder, fo wie über alle die Frei⸗ 
heit, Sicherheit und das Eigenthum der Bürger 
beeinträchtigende Handlungen. 134. Ein beſonde⸗ 
res Geſetz wird die Natur dieſer Vergehungen, und 
wie dabei verfahren werden ſoll, beſtimmen. 135% 
Ein mündlicher oder ſchriftlicher Befehl des Kaiſers 
ſchuͤtzt die Miniſter nicht vor der Verantwortung. 
136. Fremde, wenn auch naturaliſirt, konnen nicht 
Miniſter werden. Cap. VII. Vom Staatsrath. 
137. Es ſoll ein aus Rathen, die der Kaiſer auf 
zeitlebens ernennt, beſtehender Staatsrath gebildet 
werden. 138. Sie werden die Zahl von zehn nicht 
uͤberſteigen. 139. Hierunter find die Staatsmini⸗ 
ſter nicht mit begriffen, welche ſelbſt nicht für 
Staatsraͤthe gelten, wenn fie der Kaiſer nicht ande 
druͤcklich dazu ernannt hat. 140. Um Staatsrath 
ſeyn zu können, bedarf es derſelben Erforderniſſe, 
wie zur Wärde eines Senators. 141. Ehe ſie ihre 
Geſchaͤfte antreten, legen die Staatsräthe in die 
Hände des Kaifers einen Eid ab zur Aufrechthal⸗ 
tung der herrſchenden Religion, Befolgung der Ver⸗ 
faſſung und Geſetze; fie ſchwoͤren, treu dem Kaiſer 
zu ſeyn, ihm nach beſtem Wiſſen zu rathen, und 
dabei nur das Staatswohl zu berückſichtigen. 142. 
Die Meinung der Staatsraͤthe wird in allen wich⸗ 
tigen Angelegenheiten und allen allgemeinen, die 
öffentliche Verwaltung betreffenden Maaßnahmen 
vernommen; vornehmlich wenn von Kriegeserklä⸗ 
rungen, Friedensabſchließung und Unterhandlun⸗ 
gen mit fremden Nationen die Rede iſt, desgleichen, 
fo oft der Kaiſer einige H. Tor. angegebenen Befug⸗ 
niſſe der vermittelnden Gewalt aubuͤben will, mit 
Ausnahme der ſechſten Nummer (Berufung und 
Entlaſſung der Minifter), 143. Die Staatsraͤthe 
find für den Rath verantwortlich, welchen fie in 
Widerſpruch mit den Geſetzen geben, ſo daß ſie da⸗ 
durch offenbar zum Irrthum verleiten, 144. So 
wie der Kronprinz fein 18tes Jahr antritt, iſt 
er Mitglied des Staatsraths. Die übrigen Kalz 
ſerlichen Prinzen konnen nur, wenn fie‘ vom 
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Kaiſer dazu ernannt find, in den Staatsrath 
eintreten. Cap. VIII. Von der bewaffneten 
Macht. 145. Alle Braſilianer ſind verpflichtet, 
zur Erhaltung der Unabhängigkeit und Unverſehrt⸗ 
heit des Reichs die Waffen zu tragen und daſſelbe 
gegen Äußere und innere Feinde zu vertheidigen. 
146. Bis dahin, daß die ſteheude Militairmacht zu 
Lande und zur See durch die General-Verſamm⸗ 
lung beſtimmt worden, ſoll dieſelbe fo bleiben, wie 
ſie jetzt iſt, bis ſie von der Verſammlung entweder 
vermehrt oder vermindert wird. 147, Die bewaff⸗ 
nete Macht iſt eine gehorchende. Sie darf ohne 
Befehl der rechtmäßigen Behörde ſich nicht verſam⸗ 
meln. 148. Nur die vollziehende Gewalt hat das 
Recht, die Land⸗ und Seetruppen zu gebrauchen, 
und zwar ſo, wie es ihr für den Schutz und die 
Vertheidigung des Reichs am angemeſſenſten ſcheint. 
149. Die Land- und Secoffiziere können ihrer An⸗ 
ſtellung nicht anders verluſtig gehen, als mittelft 
eines Erkentniſſes der befugten Gerichtshdfe. 150, 
Eine eigene Verfügung foll über die Einrichtun 
des Heeres und der Flotte, über Beförderungen, 
Gehalte und Disciplin das Nähere beſtimmen. 
Tit. VI. Von den Richtern und den Gerichts: 
hoͤfen. 157. Die richterliche Gewalt iſt unabhän⸗ 
gig und ſoll aus Richtern und Geſchwornen zuſam⸗ 
mengeſetzt ſeyn, die in bürgerlichen und peinlichen 
Sachen Recht ſprechen, auf die von den Geſetzbü⸗ 
chern vorgeſchriebene Weiſe. 152. Die Geſchwor⸗ 
nen erkennen über die Thatſache, die Richter brin⸗ 
en das Geſetz in Anwendung. 153, Die Recht 


prechenden Richter find dies zeitlebens. Sie kon⸗ 


nen jedoch nach der geſetzlich beſtimmten Weiſe, bins 
nen gewiſſer Friſten von einem Orte nach dem an⸗ 
dern verſetzt werden. 154. Der Kaiſer kann fie, 
Klagen halber, die gegen ſie erhoben werden, von 
ihrem Amte ſuspendiren, nachdem er die Richter 
ſelbſt vernommen, die erforderlichen Erkundigungen 
eingezogen und den Staatsrath angehört hat, Die 
auf dergleichen Angelegenheiten bezüglichen Akten— 

ücke werden nach ihren reſpektiven Bezirken hinge⸗ 
ſandt, damit dort nach dein Vuchſtaben des Gele: 
tzes verfahren werde. 155. Die Richter konnen 
nur durch ein richterliches Erkenntniß ihre Stellen 
verlieren. 156. Die Richter eines Bezirkes und die 
Juſtizbeamten find für die Mißbräuche der Gewalt 
und für die Expreſſungen, die ſie in ihrem Amt 
begehen, verantwortlich. Eine Verordnung fol 
dieſe Verantwortlichkeit wirkſam machen. 157. 
Wegen Verführung, Beſtechung, Kaſſendiebſtahl 


Prozeß kann 


und Erpreffung kann gegen fie ein gewöhnli 
Prozeß erhoben werden, den — gläger Pr 
jemand anders aus der Stadt, gemäß der Prozeß⸗ 
ordnung, ein Jahr und einen Tag führen kann. 
158. Ju den Propinzen des Reichs ſollen Tribunale 
zweiter und letzter Juſtanz ſeyn, fo viel als für die 
Bequemlichkeit der Bürger ndthig find. 159. Ju 
peinlichen Prozeſſen werden die Zeugenverhoͤre de⸗ 
kannt gemacht; alle andern Aktenſtuͤcke des Prozeſ⸗ 
ſes ſollen nach erfolgtem Urtheilsſpruche bekannt 
gemacht werden. 160, In Ciwvilſachen und bei dem 
Ciwllgericht anhaͤugig gemachten peinlichen Sachen, 
können die Parteien Schiedsrichter ernennen, deren 
Urthell, wenn die Parteien darüber einverftanden 
ſind, ohne Appellation rechtskräftig iſt. 161. Kein 
erhoben werden, wenn man nicht be⸗ 
weiſt, daß man zuvor perſoͤhnende Wege eingeſchla⸗ 
gen habe. 162. Zu dieſem Behufe ſoll es Friedens⸗ 
richter geben, die auf gleiche Art und für Denfelben 
Zeitraum als die Beamten der Kammern Alu 6 £ 
werden. Ihre Befugniſſe und Bezirke wird ein Ge⸗ 
feß reguliren. 163. In der Hauptſtadt des Reichs 
wird außer dem Tribunal, welches daſelbſt wie in 
jeder andern Provinz vorhanden ſeyn wird, noch 
ein anderes Tribunal unter dem Namen „Juſtiz⸗ 
Tribunal“ errichtet werden, deſſen Mitglieder aus 
den übrigen Gerichtshoͤfen genommen werden und 
den Titel pon Raͤthen erhalten. Die Beamten der 
jetzt aufgehobenen Gerichtshoͤfe konnen bei der Eine 
richtung des neuen Tribunals gebraucht werden. 
164. Diefed Tribunal hat folgende Berechtigungen: 
1) Es bewilligt oder verweigert eine neue Durchs 
ſicht der Prozeſſe, nach der geſetzlich beſtimmten 
Weiſe. 2) Es ſpricht Recht über die Verbrechen 
und Fehler ſeiner Beamten, ſo wie der Beamten 
der anderen Gerichtshöfe, der beim diplomatiſchen 
Corps Angeſtellten und der Präfiventen der Pros 
vinzen. 3) Es entſcheidet uber die Streitigkeiten, 
welche wegen der Gerichtsbarkeit und der Befugniß 
zwiſchen den Provinzialgerichten entſtehen möchten, 
Tit. VII. Von der Verwaltung und dem Haus⸗ 
halt der Provinzen. Cap. I. Von der Verwaltung. 
165. In jeder Provinz ſoll ein vom Kaifer ernanns 
ter Präfident an der Spitze der Verwaltung ſtehen; 


der Kaiſer kann denſelben, wenn es das Wohl des 


Dienſtes nöthig macht, abberufen und durch einen 
andern erſetzen. 166. Das Geſetz wird deſſen Be⸗ 
fuguiſſe, Wirkungskreis und Autorität, fo wie als 
les zur beſſern Betreibung der Gefchäfte Erforder⸗ 
liche näher beſtimmen. Cap. II. 


Be 


Von den Pros 


| 
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Hinzial » Kammern, 6er + 2 5 3 
Ortſchaften, den jetzt bereits vorhandenen, 

auch 5 etwa kuͤnftig entſtehenden, ſollen Kam⸗ 
mern errichtet werden, welchen die Verwaltung des 


Haushalts und der tänfifwen Angelegenheiten Dies. 


er Städte. riſchaften zuſteht. 168. Dieſe 
de nie und aus einer durch das 
Geſetz beſtimmten Anzahl Beamten zuſammenge⸗ 
ſetzt. Den Porſitz führt darin derjenige, der die 
meiſten Stimmen erhalten hat. 109. Der Ges 
ſchäftsgang bei dieſen Municipalbehdrden, die Hands 

bung der Polizei, die Verwendung ihrer Einklnf⸗ 
te, fo wie überhaupt alle ihre beſonderen Befug⸗ 
niſſe werden durch eln reglementariſches Geſetz bes 
ſtimmt werden. Cap. III. Vom National⸗Schatz. 
170, Die Einnahmen und Ausgaben des National⸗ 
ermdgens ſollen unter dem Namen: National- 
FDA, einer Behörde anvertraut werden, die in 
ihren dberſchiedenen nach dem Geſetze beſtehenden 
Abtheilungen die Verwaltung und Rechnungsfuͤh⸗ 
rung in wechſelſeitiger Beziehung mit den Provine 
zial-Caſſen und Schatzbehörden des Reichs haben 
wird. 171. Alle direkten Steuern, mit Ausnah⸗ 
me derer, die für die oͤffentliche Schuld beſtimmt 
find, werden jährlich von der National-Verſamm⸗ 
lung bewilligt, doch dauert deren Erhebung ſo 
lange fort, bis ihre Abſchaffung ausgeſprochen iſt 
oder andere Steuern an ihre Stelle getreten ſind. 
172. Der Finanz⸗Miniſter wird, nachdem er von 
den anderen Miniſtern das Verzeichniß der Ausga⸗ 
ben ihrer Miniſterien erhalten hat, der Deputirten⸗ 
Kammer jaͤhrlich gleich nach ihrem Zuſammentritt 
eine allgemeine Nachweiſung der Einnahme und 
Ausgabe des National- Schatzes vom vorigen Jahre 
ſo wie auch die allgemeine Ueberſicht aller offentli⸗ 
chen Ausgaben für das künftige Jahr und den Ans 
ſchlag aller Steuern und offentlichen Einnahmen 
vorlegen. (Schluß folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 18. Juli wurde in Preußiſch Minden auf ge⸗ 
woͤhnliche Weiſe das Schüßenfeft gefeiert. Als man 
eben die Geſundheit Sr. Majeſtaͤt des Königs aus⸗ 
brachte, erfuhr man, daß noch an demſelben Ta⸗ 

e Se. K. H. der Prinz, Auguſt von Preußen auf 
einer Reife die Stadt berühren werde. Man ſandte 
eine Deputation ab, um ihn zu erwarten und ein⸗ 
zuladen. Der Prinz nahm die Einladung an, und 


der Güter und des Erwerbes in 


slin belegene, nach der unterm 18ten Se 


erfihien auf dem Schießplatze unter dem Jubel des 
Volks. Hier bot man dem Prinzen eine Büchſe 
an und bat ihn an dem Scheibenſchießen Theil zu 
nehmen. Der Prinz that es zur allgemeinen Freu⸗ 
de, ſchoß und traf ſogleich den Zielpunkt; unter 
Kanonendonner und Trommelſchlag wurde er als 
beſter Schuͤtze ausgerufen, die Krone des Schuͤtzen⸗ 
königs lehnte er aber ab, und gab ſie dem, wel⸗ 
cher nach ihm deu beſten Schuß gethan hatte. Am 
Abend beſuchte der Prinz das Tanzzelt. 

„Am 17. gab man auf dem Theater zu Utrecht ein 
hiſtoriſches Drama, betitelt „Marco Bozzaris, oder 
die Griechen“, von Weſtermann. 

Auch zu Celle hat ſich Behufs Sammlung mil⸗ 
der Beitrage für verunglückte und in Sklaverei ge⸗ 
rathene Griechen ein Verein gebildet. 


—— —— — 
Wohlthätigkeit. 


Fuͤr die durch den Krieg verunglückten Griechen 
und deren Familien ſind ferner eingegangen: 

145) durch O. P. S. Lucas für mehrere Exem⸗ 
plare der zum Beſten der Sammlung für die Gries 
chen von demſelben in Druck gegebenen zwei Ge⸗ 
dichte: a) vom Poſtmeiſter Vaudke in Inowraclaw 
3 Thlr. 10 ſar. b) vom Poſtmeiſter Schmidt in 
Liſſa 10 fgr. c) vom Lieutenant Piton in Won⸗ 

rowitz 3 Tolr. 10 ſgr. d) vom Poli: Expediteur 
uhn in Pinne 10 gr. Zufammen 7 Thlr. 10 ſgr. 

Poſen den 1. Auguſt 1826. f 
Der Verein zur Sammlung von Beiträ⸗ 

gen für die Griechen. . 

— . — —— 

Bekanntmachung. \ 
Daß der Kriminal Richter Maximilian 
Franz o. Konarski und das Fräulein Johan- 
na v. Gozimirska durch den am 1. Juli d. J. 
gerichtlich errichteten Vertrag, die Gemeinschaft 
> Erwerbs der Ehe ausge⸗ 
chloſſen haben, wird hiermit bekan 

j Poſen den 12. Juli 1826. 155 OR 
Koͤniglich Preußiſches Landgericht. 
222 —-„—T . a EA u 

Das im Poſener Kreiſe, 2 Meilen von Poſen, 
Meilen von Obornik, 2 Meilen von en ner 


len von Obrzycko, 2 Meilen von Murowasſa⸗Go⸗ 
mber 


/ 
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cur. gerichtlich aufgenommenen Taxe auf 18.341 
Rrhlr. 8 ſgr. abgeſchaͤtzte, zur Ludwig v. Szezy⸗ 
towskiſchen Coneurs Maffe gehörige adeliche 
Gut Pawlowice, fol auf den Antrag des Cu⸗ 
rators der gedachten Concurs-Maſſe, des Juſtiz⸗ 
Commiſſarii Mittelſtäͤdt und den Autrag der Erz 
ben, der Franciska verwittweten v. Skorze⸗ 
were, dſſentlich an den Meiſtbietenden verkauft 

werden. R 2 3 
Es ſind hierzu drei Bietungs⸗Termine, namlich auf 

den aaten März, 
den 28ten Juny, 
den 3ten October k. 1 

wovon der letzte peremtoriſch, jedesmal Vormittags 
um 9 Uhr in unſerem Gerichtsſchloſſe vor dem 
Landgerichts-Aſſeſſor Kapp anberaumt, zu welchem 
befisfähige Kaufluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß der Zuſchlag, wenn ſonſt nicht ge⸗ 
ſetzliche Hinderuiſſe eintreten, an den Meiſtbletenden 
zue wird, und daß die Taxe des Guts jederzeit 

in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann. 

Zugleich werden die ihrem Wohnort nach unbe⸗ 
kannten Realgläubiger, als: = 

a) die Conftantia geborne v. Skorzewska verehe⸗ 
lichte e. Zakrzeweka, 

b) der Ludwig v. Skorzewski, a 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ihre Rechte in den 
anſtehenden Licitations-Terminen wahrzunehmen, 
unter der Verwarnung, daß im Falle ihres Aus⸗ 
bleibens dem Meiſtbietenden dennoch der Zuſchlag 
ertheilt und die Loͤſchung ihrer eingetragenen Forde⸗ 
rungen, ohne Produktion der darüber fprechenden 
Documente erfolgen wird. 

Poſen den 28. November 1825. 

Königl. Preuß. Landgericht. 


und auf 


7 


55 Bekanntmachung. 

Der Königliche Kammerherr, Herr Thaddaeus 
v. Garezynski, auf Bentſchen, und deſſen Gat⸗ 
tin, Caroline Adelheide geborne von S tut⸗ 
terheim, haben nach einem, vor Einfchreitung: 
der Ehe errichteten Vertrage, 
Güter, und des Erwerbes ausgeſchloſſen; welches 
den bestehenden Vorſchriften gemäß, zur offentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht wird. 

„Meſeritz den 22. Mai 1826. ö 
EN Königl. Preuß Landgericht, 


Tſcheſchel und den 


die Gemeinſchaft der 


Ediktal⸗Citatio. 

Da über das nachgelaffene Wegen des zu 
Wollſtein am 23. Januar 1825 verſtorbenen Kaufe 
manns Benjamin Gottlieb Schulz durch 
das Dekret von heute der Konkurs eröffnet wor⸗ 
den iſt, ſo laden wir alle diejenigen, welche an 
das nachgelaſſene Vermögen des Verſtorbenen For⸗ 
17 7 er ; 55 5 fin dem zur Liquidation 
erſelben vor dem Deputirten He ichts⸗ 
N pufl Herrn Landgerichts⸗ 


den 6ten September c. Bor 
: mittags um 9 Uhr . 
in unſerm Seſſions-Saale anftehendeff Termine 


entweder perſoͤnlich oder durch Bevollmaͤchtigte, 
wozu wir ihnen die hieſigen Juſtiz-Commiſſarien 
Huͤnke, Roͤſtel und Wronski vorſchlagen, zu ges 
ſtellen, ihre Anfpräche anzugeben und zu beſchei⸗ 
nigen, widrigenfalls ſie mit ihren Forderungen an 
die Maſſe werden praͤkludirt, und ihnen deshalb 
gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchwel⸗ 
gen wird auferlegt werden. 3 
Meſeritz den 10. April 1826. „ , . 
Königl Preuß. Landgericht. 


8 Avertissement. 

„Von Seiten des Königl. Lande und Stadt⸗Ge⸗ 
richts zu Groß⸗Glogau, wird der unbekannte Ver⸗ 
lierer des am 5. April vorigen Jahres fruh Mor⸗ 
gend in der 8ten Stunde durch die Bauerfrau 
Bauerburſchen Kosmehl aus 
Rauſchwitz auf der von Polckwitz hierher führenden 
Straße, unweit der ſogenaunten ſchwarzen Brucke 
en e en weißgepunklen mit Leder ge⸗ 
utterten Sackes, worin ſich nachſtel 8 R 
befunden? 2 N 

1) 8 Manns hemden gezeichnet v. K. 
2) neun ſeidne Tuͤcher, 8 
3) drei Paar leinene und 
4) ein Paar gewirkte Unterhoſen, 
2 ein we hen 

) neun Paar feine gewirkte em, 
7) zwei weiß e OT 
8) zwei Paar Pantoffeln, 5 
9) eine ſchwarz feidene Halsbinde, 

10) ein weißer Hofenträger, 

11) ein Paar Stiefelanzieher, 

12) zwei bunte Weſten, 
hiermit zur Anmeldung feines Anfprüche in dem auf 
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den agfien September cur. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr, 


vor dem Herrn Referendarius v. Flemming! in dem = 


bieſigen eee e anberaumten Termine 
vorgeladen, unter der Verwarnung, daß er bei ſei⸗ 
nem Nichterſcheinem feines Rechts an die Sachen 


verluſtig und mit dem Zuſchlage derſelben an die 
Finder verfahren werden wird. 

Glogau den 14. Juli 1826. 
König, BR 15 75 und Stadt- Ge; 


/ 


Zur Vermiethung. 

Das u Poſen in der Breiten-Straße Nro. 
1 beleg 3 worin der Aubergiſt Herr Ja: 
mowskt wohnt, iſt von Michaeli dieſes Jahres I 
vermiethen. Die Bedingungen kann man von dem 
Eigenthümer zu Poſen, oder Neudorf, auch bei 
dem Commerzlen⸗NRath Queiſſer zu Poſen erfahren. 


Gerber⸗ und Büttelſtraßen⸗Ecke No. 427. ift von 
Michaelis cur. ab das erfte Stockwerk, beſtehend 


aus fünf Stuben, 1 Schlafzimmer, 2 Garderoben 
nebſt Kuͤche und Keller zu vermiethen. 


Das am Wilhelmsplatz No. 115 belegene Haus 
nebſt Garten, iſt von Michaelis dieſes Jahres ab 
auf ein oder mehrere Jahre zu vermiethen. 

Auch ſind bei Unterzeichnetem mehrere kleine 
Wohnungen, für einzelne Herren, zu vermiethen, 
welche ſogleich bezogen werden konnen. 


L. Tim m. 


Die Tabagie auf dem Schilling iſt von Michaeli 
dieſes Jahres zu verpachten. Das Naͤhere bei mir. 


8 A. G. Leidig. 


u 


Fonds- und Geld- Cours. 


— — 
Ber ii n Zins- | Preulsisch Cour. 
den 28 Juli 1836, N Geld. 1 
Staau-SchuldsScheine....n in 4 887 33. 33 3 
Pr. Engl, Anl. 1818. à 64 Thlr. 5 | 96% 967 11 
Pr. Engl. Anl. 1822, A 62 Thlr. x 963 — a 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H. 2 — | 945 
Churm. Oblıg. mit lauf. Coup. 4 — 82 
Neumärk, Inte Scheine do. 4 827 817 
Berliner Stadt- N 8 5 | 1013) 101% 
Önigsberger | ol. — 
Elbinger 4, kr. aller Zins 7 Dez 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10 — ! 224. — N 
do, do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. — — 9 
Westprenssische Pfandbriefe A.| 4 8521 — |, 2 
dito = duo B. 4 8211 — 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe | 4 | 906 — 
Jstpreussische dito 5 4 8644 — 
>ommersche dito ... 4 1010 — 5 
tur- u. Neum. dito 44 4 — 1024 
Schlesische dito — 4 — 104 
ommer. Domain, doo. 5 — 1 1044|. 
Märkische do. do. . 5 — lag 
Ostpreuss. do. do. 5 1001“ - 4 
Rückst. Coupons d. Kurmark — 3211 — > 
dito dito Neumark | — 321 — 
Zins-Scheine der Kurmärk „| — 3 Na 2 
do. — „Neumark u. Tem 3311 — 
Holl. Ducaten alte A Ta Rthir, | - 160 — 2 
do. dito neue do | — — 
Friedrichs d'or. 1314) 23% 
Posen den 1. August 1826, } 2 
Posener Stadt- Obligationen. 4 J 9034 — 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
den 27. Juli 1826. 


Preis 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 5 e 224212 
Zu Lande: 2 
Welſen ah = „ 
Roggen. „ „ „ 1 1 3 UN 20 3 
große Gerſte . 23 — 1 23 
kleine do. . 5 4 we — 9 
Hafer + N * * — 251.— N 23 
Zu Waſſer: f Fi e 
Se (weißer), an zB 
Roggen 8 01-127 
e 2 425 — — 
Kine go —| — 1 —| —— 
Hafer . — 221 61 — — — 
Erbſen r 1 20 S 
Das Schock Stroh . 6 764 | 15 — 
Heu, der Centner. 11 — ag > 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 1826. 


Dem Harmattar ähnlich, der feiner Feuchtigkeit in der Sahara beraubt, feinen 
eintauſcht, iſt der uns bekanntere Scirocco, der in Sizilien die Hitze der Luft im . 
eigert, die kräftigſten Naturen plotzlich abſpannt, und ſie geiſtig niederſchlaͤgt, dann köͤdliche Faulfleber, 
vielleicht durch die Dünfte, die er bei feinen Wege über das Mittelmeer aufuimmt, bewirkt. Weniger 
efahrlich wird er dem Neapolitaner, Römer und den übrigen Italienern; als Foͤhn jedoch wirkt er oft 
ehr unheilbringend auf den Schweizer, Thiere und Menſchen erkranken, dabei iſt er wahrſcheinlich durch 
die Lage Helvetiens, an Stärke und Geſchwindigkeit merkwuͤrdig verſchieden, Windſtille herrſcht an einem 
Orte, während er einige hundert Schritt von demſelben Bäume entwurzelt, Hütten niederreißt und Seen 
dis auf ihren Grund durchwühlt. Unter dem Namen Solano kennt ihn der Spanier. Der furchtbarſte 
aller Winde ift jedoch der Samum (Sam, Gift arabiſch) oder Saniel in den Sandflächen Arabiens; der 
Horizont färbt ſich unnatürlich gelb n bleigrau und die Sonne wird hochroth, ein fauler Schwe⸗ 
felgeruch füllt die Luft, und nun weht aus Südweſten, wie aus einem glühenden Ofen in langen heißen 
Zauͤgen ein heftiger Wind, in dem der Waͤrmemeſſer bis 63 R. ſich heben ſoll. Todt ſtuͤrzt alles hin, 
was er in einiger Hoͤhe über der Erde erreicht, und ſchon in wenigen Stunden nach dem Tode löfen ſich 
die Glieder und Knochen, und werden ſelbſt zum anſteckenden Mias ma. 
* 
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